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Gelingt eine Verständigung?
U.- Es ist kein Geheimnis mehr , daß Zwischen
Ken und Oesterreich -Ungarn Verhandlungen statt-

-den, dre das Verlangen weitester i tasten sicher
«skreise nach der Einverleibung des italienischen
rachengebretes von Südtirol , des Trento und Triests
Italien zum Gegenstände haben . Italien hat bis
‘ die Neutralität gewahrt , die italienische Presse

ist Zum grüßten Terl deutschfeindlich , nament-
H aber steht fte mit der Masse des Volkes gegen
>esterreuh-Ungarn . Heftiger denn je ruft man beute
x Ztalren nach dem Trento und Triest, und die Re-

{ M ûng wird, auch wenn sie wollte, kaum stark genug
I E % btT bÄ enben  Verlangen der Mehrheit desf Mtabenischen Volkes auf die Dauer Widerstand zu

\ n- Ein Hinweis auf den noch bestehenden Drei-
ldsvertrag kann da keine Geltung haben.
So sehr wir wünschen , daß eine Verständigung

isthen Oesterreich -Ungarn und Italien herbeigeführ
\ ^ Ware es doch unseres Erachtens fatsch, wenn
deutsche Preise zur jetzigen Zeit sich in diese Frage

-entmischte. Wenn wir gleichwohl nachstehend einige
sfuhrungen darüber aus der „ Tagt . Rundschau"

W» I nedergeben, so geschieht das lediglich vom referieren-
Mkn Standpunkte aus , zumal auch noch andere Blätter,ZI kk he  klbranks. Ztg." und die „Vossische Ztq.", die

II .handelt haben . Die „ Tägl . Rund schau"

^ . "Triest kann Oesterreich unter keinen Umständen
j | K n- Darüber sind sich auch die urteilsfähigen

Illdf k ^i ieüer ernig , dre wrssen , daß Triest ohne "Hinterland
M̂ ^ dergang verfallen wäre . Dagegen sollte eine

uße ~r ba * Trento innerhalb der heute noch
verbündeten Machte — der Dreibundveeirag besteht ja
Ä 7  möglich sein . Das Verhältnis zwischen Oester-
reia>llngarn und Italien war innerhalb des Dreibun-
5f,Ehr ein gegenseitiges Sicherungs - als ein Ver-

k? ^ ^ rhäUnls , und so hat es Oesterreich unter-

tEEV/̂̂ alien zu verständigen,als es seine ja nichtLandgewrnn abzielende Abrechnung mit Serbien
L .» Hatte es damals sich entschließen können,
"" k Jtcrlren zu ernrgen und bestehende Differenzen
Machen , so wäre wahrscheinlich die Haltung Jta-

! !ie" b?m ->̂ esem Weltkriege eine andere geworden , als
_ieufp hnC «iz Um so mehr sollte Oesterreich es noch

„ >°ck fn r I ? a “ ! versuchen , eine solche Verständigung
>em stunde herbeizuführen . Ein Italien.
» nichts gewahrt wird , treibt in den Krieg.

küb>-̂ " xEvthalb Millionen frischer Streiter ins Feld
könnte keine italienische Regierung.

■Bürfeü. SetI l ^ rer  nationalen Forderungen bewilligt
«Mrentin ^ EAbu ? es Restes einen Krieg wagen . Das

t *n reqM ^ ?.„ ^ ^ lich der Sprachgrenze und eine Grenz-
kaber mV Jsonzo sind für Oesterreich wichtige,

iändmsŝ >^ ine . Lebensmteressen berührende Zuge¬
gen werd ^ ^! » ßetm  Friedensschluß reichlich aufgewo-
es ^ esterrerch -Ungarn würde , wenn
und fnp'Vv - ? arbreten würde , Italien zur wirklichen
>Nerin -n Neutralität veranlassen und einen

n .Bundesgenossen , der Gegner geworden , ent-
Cp' ,.1® ihn moralisch an seine Seite , zwingen.

unb  moralische Erwägungen ist heute,
ch-Ungarn mrt Deutschland zusammen im

ferne Existenz steht , kein Platz . Oester-

tl

1da OeflnwiA ff unD  moralische Erwägungen ist heute,
^ Kampfe .̂ ^ Ungarn Mit Deutschland zusammen im

keich^ r/km seine Existenz steht , kein Platz . Oester-
ehrittvoilp« ^ bl i  Opfer , die es gebracht hat , einen

^iftLr ule ” Frieden , der seine Großmachtstellung
» gewisŝ Wenn es dieses Ziel , das ihm

bter toart -1i n9  stoht , erreichen wiN , muß es
beichunn kel zu ihm wollen und darf nicht die Er-

stiik ^ ung des Zieles erschweren ."
: *

rtii L :* <sw , . Italiens Haltung.
römische „ Avanti " berichtet , der englische^ «eü-ri. k. ?r in Rom habe Salandra und Sonnino

**' ?°n dargelegt und hinzugefügt , in Lon-
tit  tereffen wünsche man, daß die italienischen In¬
fi«! schaff̂ -Ä Orient nicht gefährdet würden . Der Bot-

„if sichten erfahren gewünscht , welches die Ab-
Am fg^ wUens seien . Salandra und Sonnino hätten

® "4 Stun »,!» en Schritt gedankt und Antwort binnen
Offenbar ^ versprochen . Der Ministerrat habe sich

enoni * W«l « Frage beschäftigt und die Antwort
t n Botschafter mitgeteilt,

p Lnrnögli» ' . r?" ale d'Jtalia " führt aus , Italien könne
ach nn ^ /Erlnahmslos den Ereignissen zusehen , die

p »Aschen den vorbereiten . ^ Offenbar sei

'. k

, d̂hen d- 1. ^ ^ vanetten voroere _ _ . . .
Mschen nÜl Verbündeten berefts eine Verständigung
b den ^ Efterreich -Ungarn und Italien herbeigeführt> für d^"

S e ,n we d̂e» ^ üetrosfen, daß die Dardanellen bezwun-
svfte steil ».Sie besteh« wohl darin, daß die russischeL , Ue steil ve,rey « wohl darin , daß die russischeNnieer Durchfahrt vom Schwarzen Meer zum Mit-

st lseugestni. .. v umgekehrt erhalte . Das bedeute eine
toê £e b a n8 des Gleichgewichtes am Mittelmeere,

*9 Italien geuau zu überlegen habe . ES

fei. töricht, anzunehmen, dvß Italien weiterhin sich noch den
Wirkungen de« Weltkrieges entziehen könne.

Irland.
Man hat in dem Weltkriege auf dreiverbändlicher

Seile mit der Beteiligung der Balkanvölker und bei den
Zentralmächtkn auf Volkserhebungen der Polen und Ukrainer
ufw. gerechnet, bisher sind aber keine dieser Parteien in
den Kampf eingetreten. Von einem Volke ist aber noch

gesprochen worden, das von einem Siege der Deut
scheu seine Freiheit erhofft, nämlich von den Irländern.
Die Bedeutung Irlands ist immer verkannt worden. Schon
Montesquieu erkannte als den größten Fehler Ludwig XIV
an, daß er nicht«in selbständige« Königreich Irland unter
König Jakob errichtet habe, und Napoleon erklärte in St
Helena: „332« ich nach Irland statt nach Egypten ge
gangen, mit dem englischen Weltreiche wäre es vorbei ge¬
wesen. Auch die Engländer sind überzeugt, daß mit
einem fteren Irland ein englische- Weltreich nicht jusammen-
gedacht werden kann nnd dies erklärt die ganze irische
c s"'.k Englands: u. t schonungslosester Grausamkeit jede
freiheitliche Regung in Irland zu unterdrücken. Das
jahrhunderte lang vorhandene Parlament war 1801 durch
die Ftnalunion aufgehoben und ein neues (Homerule) ist den
Irländern feit 1885 von Gladstone versprochen, aber bis
heute noch nicht vom Parlament angenommen worden,
ebenso w,e den Egyptern die Räumung ihres Lindes Seitens
Englands. Die Geschichte Irland« seit 1000 Jahren ist
ein beständiger Kampf gegen die englischen Unterdrücker,
oie das einst blühende Land feit Jahrhunderten rück¬
sichtslos aussaugen und niederzuhalten suchen. Die« beweist
schon dieB-kehruugrstatistik:

Noch 1845 hatte Irland 8295061 Bewohner; danach
tv'derien aber Mchernte. Hungersnot und Krankheiten
viele Opfer und di» Auswanderungnamentlich nach Ame-
itka nahm ständig zu, so daß die Bevölkerung bis 1851
um über 1% Millionen zurückging. Jetzt beträgt sie nur
noch die Hälfte de» Höchststand» von 1845, nämlich 1911
4383 951, außerdem gibt eS aber in den Vereinigten
Staaten gegen 2 Millionen Irländer. Wa« die Einwohner
zur Auswanderung zwingt, sind namentlich die traurigen
Agrarverhältniffe. Seit Elisabeth« Zeit bildeten die Land-
konsiskationtn ein beliebte» Unterdrücknngsmittel und neun
Zehntel de- Boden« kamen an englische Grundmagnaten,
die ihn wieder an die Irländer verpachteten. Von 68155
Grundbesitzern batten(1875) 36144 einen Besitz unter einem
Acre, die Hälfte de« Landes gehörte 744 und zwei Drittel
desselben nur 1942 Eigentümern. Unter diesen Umständen
ging die Landwirtschaft zurück. Das Ackerland sank seit
1841 von 5238 Hektare auf 4605 in 1901, nur das
Weioeland und die Viehwirtschaft nahmen zu. Die In-
dustrie ist von England systematisch niedergehalten worden.
Während in England 302 pro Mille, in Schottland so¬
gar 8850/c der über 10 Jahre alten Einwohner in der
Industrie tätig waren, kamen auf Irland nur 181. Der
Außenhandel Irland« geht fast nur nach der Nachbarinsel,
den Häfen Glasgow und Liverpool. Neben den politischen
und wirtschaftlichen bestehen zwischen Engländern und Ir
ländern noch die religiösen und nationalen Gegensätze.
Dre Iren find keltischen Ursprung- wie die Franzosen, sie
unterscheiden sich daher durch AeußereS und Temperament
völlig von den Engländern. Ferner ist Irland vorwiegend
katholisch, nur in Ulster lebe« Protestanten schottischer Ab¬
kunft daher die Erhebung der Ulsterleute gegen Home¬
rule, weil die protestantische Minderheit fürchtete, in dem
1» gründenden irischen Parlament unterdrückt zu werden.
!lus allen diesen Gründen sind die Engländer in Irland

allgemein verhaßt und die Iren hoffen auf eine Nieder-
läge England«, die ihrem Lande die Freiheit bringen soll.
Wie sehr ihrerseits die Briten die irische Bewegung fürchten,
geht aus dem Mordversuch de« britischen Gesandten in
Chnstrana gegen den bekannten Jrenführer Sir Roger
Easement hervor. Sir Roger hat ja die Bedeutung de«
Weltkriege« für Irland in einem kürzlich erschienenen Buche
klar dargelegt: Tlie Crineme against Ireland and how
the war may right it (Verbrechen gegen Irland und w>t
der Krieg Irland zu seinem Rechte helfen kann.) Casrment
legt darin au« der irischen Geschichte und der En Wickelung
der britischen Weltherrschaft dar, daß da» Britische Welt-
re,ch mit dem Besitze Irlands steht und fällt. Es zeigt
ferner wie die Verlogenheit der Engländer diesen abgelege-
nen Erdenwinkel in der öff«»tlichen Meinung Europa« in
Verruf zu bringen wußte al» ein armselige- , unfruchtbare»
Land, da» seine Freiheit durch eigene Schuld verscherzt
Hab«. Dagegen sei Irland, schreibt Sir Roger, ein Land

mit reichen notürlichen Hilfsquellen und einem gesunden
begaküen Volke. Der bekannte Politiker weift ferner nach,
daß England sich vom Fett dieses Landes nährte und groß
wurde. Ein unabhängige« Irland sagt Casement, da« in
der Lage wäre, ein Bündnis ,it Englands Feinden ein.
zugehen wäre eine Festung den Toren Englands. Das
t“ " "V *'6.010* öif  l «heit der Meere, die Freiheit
der Welt. In diesem Sinn umschließt die irische Insel
da» Geheimnis von England« Stärke und Schwäche. Der
Unterse,krieg hat jetzt den Kampf in die irische See ge-
tragen. Wenn die Irländer die Verhältniffe mit der
nötigen politischen Einsicht und Tatkraft zu benutzen ver¬
stehen, können sie sich ihre Freiheit verdienen und zugleich
der Menschheitskultur einen großen Dienst leisten. E. M.

Der „Heilige Krieg"
Die Beschießung Ser Dardanellen.

Die englischen und türkischen Meldungen ÜbÄ: H>R!
Beschießung der Dardanellen sind schlecht unter eftwn
Hut zu bringen . Entweder sind die englischen
richte zum großen Teil erlogen und die türkische«
wahr , oder dlese verschweigen die volle Wahrheit.
Dies letztere anzunehmen , sind wir nicht geneigt.
Denn nach den bisherigen Proben englischer Glaub¬
würdigkeit kann man Darstellungen der englischen Ad¬
miralität über die Beschießung der Dardanellen nur
mit äußerster Vorsicht aufnehmen , zumal eine schöu-
gefärbte Schilderung der Vorgänge vor den Dard «r°
nellen den Engländern jetzt gute Dienste leisten kau » ,
wo sie wieder eifrig am Werke sind , auf neutrabe
Staaten einzuwirken , daß diese auf ihrer Seite in
den Krieg erngreisen . Leute , die für die Briten Ka¬
stanien aus dem Feuer holen , werden bekanntlich in
London gern engagiert.

Die britische Admiralität berichtet unterm 4. d.
M . über die Ereignisse vor den Dardanellen wie
folgt:

Die Operationen in den Dardanellen wurden am Mo » -
tag um 11 Uhr fortgesetzt. „Triumph ", „ Ocean " und
bion " fuhren in die Meerenge ein und griffen das Fort 8
und die Batterie auf der Weißen Klippe an . Die Forts,
Feldgeschütze und Haubitzen erwiderten das Feuer . Auf-
klärende Hhdroplane meldeten abends verschiedene neue Ar-
ttNeriestellungen , in denen aber keine Kanonen aufgesteM
waren . Die Hhdroplane entdeckten auch eine Anzahl
Minen an der Oberfläche des Wassers . Einige Mineu-
fischer räumten Montag nacht unter Deckung von Tor¬
pedojägern bis eineinhalb Meilen von Kap Kephen die
Minen weg und verloren durch feindliches Feuer nur
sechs Verwundete . Vier französische Schlachtschiffe beschafft«
bei Bulair Batterien und Verbindungen . Die ftüherea
Operationen führten zur Vernichtung von 19 Kanone«
von 15 bis 27,5 Zentimeter , von 11 Kanonen von weni¬
ger als 15 Zentimetern , 4 Nordenfels , 2 Scheinwerfer»
und von Pulvermagazinen der Forts 6 und 3. „ Cano-
pus ", „ Swiftsure " und , ,CornwaMs " begannen am Diens¬
tag den Kampf gegen Fort 8. Auf diese Schiffe wurde vo«
Fort 9 zugleich mit den Feldbatterien und Haubitzen da«
Feuer eröffnet . Fort 9 wurde beschädigt und um 4 llhr
50 Minuten nachmittags zum Schweigen gebraucht.
Die Schlachtschiffe zogen sich um 5 Uhr 30 Min . zurück.
Sllle drei waren getroffen , aber nur ein Mann verwundet.
Die Aufklärung durch Hhdroplane wurde durch die Wittv-
rung verhindert . Das Minenfischen dauerte die ganze
Nacht an . Der Angriff wird fortgesetzt . Der russisch«
Kreuzer „ Askold" vereinigte sich mit der Flotte tu bea
Dardanellen.

Dieser Bericht dient allerdings mit sehr bestimm-
ten Angaben . Das taten aber auch schon frühere erm-
lische und andere Meldungen , die auf dieselbe Quelle
zurückgehen . Diese werden jetzt von amtlicher tüctt-
scher Seite glatt dementiert:

: : Konstantinopel,  6 . März . Die „Vtgemx
d'Athenes " hatte unter dem 27 . Febr . gemeldet , daß
die englisch -französische Flotte an der Spitze der Dar«
danellenhalbtnsel Truppen gelandet und die Flaggen
der Verbündeten aufgepflanzt Hütte . Demgegenüber ist
die „ Agence Milli " zu der Erklärung ermächtigt , daß
die feindliche Flotte bisher nur die äußeren
Forts hat beschädigen  können , daß dagegen die
inneren Forts vollständig unversehrt  sind.
Ebenso hat der Feind bis heute keinen einzige»
Mann landen  können . ie Nachricht der genam>
ten Agentur ist somit t Mnbig erfunden.

lieber die Operationei an diesem Schauplatz be9
Weltkrieges liegen ferner noch folgende Meldungen

Athen,  5 . März . (Meldung der „ Agence
d yftbenes "). Gestern verhinderte der Nebel  ehre

!ung der Wirkungen der Beschießung ; doch ha¬
ben drei TorvednbootS ?̂ rKörer . die an den Darda-



nellen vorbeifuhren , fest, , ,E , daß die Ortschaft«
von ihren Einwohnern geräumt sind.

: : Konstantinopel,  5 . März . Der Vertreter
der Telegraphenagentur Milli in den Dardanellen tele¬

graphiert : Die Mitteilung vom 2.  März betreffend
den Untergang eines feindlichen Torpedo¬
bootes  wird amtlich nicht bestätigt.  Wie die
Untersuchung ergab , hatte infolge des Feuers der tür¬
kischen Batterie ein feindliches Torpedoboot zahlreiche
Pfiffe ausgestoßen . Einige andere Torpedoboote ka¬
men zu Hilfe . Der Nebel verhinderte die genaue
Feststellung der Beschädigungen des Torpedobootes,
das , wenn es nicht verloren ist , nicht mehr imstande
sein dürste , an den Kämpfen teilzunehmen.

Der amtliche türkische Bericht.
:r Konstantinopel,  5 . März . Das Haupt¬

quartier hat gestern abend mttgeteilt : „ An der Kau-
kasusstont nur einige Vorpostengefechte , keine Ver¬
änderungen . Von den anderen Fronten ist nicht»
Wichtiges zu melden . Die f e i n d l i ch e F l o t t e unter¬
hielt eine Zeitlang ein unwirksames Feuer  auf
unsere Batterien am Eingang der Dardanellen ."

Ein französisches Kriegsschiff gestrandet . i

rrKonstantinopel,  5 . März . Ein großes stan-
zösisches Kriegsschiff , das sich an der Bombardierung
der Dardanellen beteiligte , ist in Dedeagatsch geschei¬

tert . Alle Versuche , um es flottzumachen , sind miß¬
lungen.

mSnien , in die Arena rufen  würde . Zu alledem
kommt der Eindruck der letzten Ssasonowschen Duma -Rede,
dre dre Gewinnung Konstantinopels und der Meerengen als
"? d ^s und hauptsächlichstes Ziel Rußlands hinstellt . Die
einstige Wiedergewinnung des alten Bhzanz aber ist auch
dgs Ziel und die Hoffnung aller hellenischen Aspirationen
im Orient , und sie müßten mit einer russischen Besitzergrei-
fung Konstantinopels für ewig zu Grabe getragen werden.
& ,e§ .? un  glaublich , daß Griechenland gewillt sein könnte,
heute sich einer Aktion anzuschließen , die in letzter Linie
die Verwirklichung der russischen Wünsche und damit die
hoffnungslose Zerstörung der eigenen im Auge hat ? So
wenigstens müßte die klare und gesunde Vernunft zu Grie¬
chenland sprechen . Der heutige Weltkrieg ist zwar nicht
arm an Beispielen , in denen Völker und Regierungen
gegen alle gesunde Vernunft gehandelt haben ; aber gerade
Herrn Venizelos ist das am wenigsten zuzutrauen.

ec ; l:-.

Ein englischer Bericht.
" Rotter  d a m,  5 . März . Die englische Admira¬

lität grbt bekannt : Am Mittwoch wurde der Angriff
auf dre Dardanellen fortgesetzt . Ueber die Resultate
innerhalb der Meerenge wird nichts gemeldet . Das
Kriegsschiff „ Dublin " zerstörte einen Beobachtungs-
Posten auf Gallipolt . Der Kreuzer „ Sapphire " beschoß
Kanonen und Truppen an mehreren Punkten des Golfs
von Adramith . Beim Fort B sind sechs Feldgeschütze
zerstört ; zusammen sind jetzt 40 Geschütze zerstört.
Französische Schiffe bombardierten Bulair und zerstör¬
ten die Brücke von Kawack.

Das Drängen des Dreiverbandes , Griechenland

^ ^ dung greife " S" veranlassen , beleuchtet folgende

5 ' " Petit Parisien " glaubt,
daß der Reife des griechischen Gesandten in Paris.
Romanos , nach Athen besondere Bedeutung beizu-
messen sei . Die Besprechungen , die Romanos mit
x * griechischen Ministerrat hatte , ließen erkennen,
daß Griechenland am Vorabend entscheidender Hand¬
lungen stehe . Wenn Griechenland die alten Wünsche
verwirklichen wolle , so sei jetzt der Augenblick gekom-
men , sie durch eine Intervention geltend zu machen.

Hand«

greifen in den
kaffen . Es hat
noch fortgesetzt
Entschließungen
ob diese gegen

Griechenland am Borabend entscheidender
lüngen ?

_ In Athen sind die Macher des Dreiverbandes
mächtig an der Arbeit , um Griechenland zum Ein-

Kampf gegen die Türkei zu veran-
dort ein Kronrat stattgefunden , der
werden soll , um eventuell wichtige
zu treffen . Wir wissen noch nicht,
die Türken ausfallen werden . Denn

starke Bedenken würden einer solchen hellenischen Po-
rim n stehen . Ueber diese Frage wird dem

„Berl . Lok .-Anz ." von einem mit den einschlägigen
Verhältnissen vertrauten Politiker geschrieben:

Ganz abgesehen von dynastischen Rücksichten,
gibt es indessen zahlreiche innere Gründe , die eine solche
Auffassung , daß Griechenland in dem Weltkrieg auf der
Seite des Dreiverbandes eintreten werde , als mindestens
übereilt erscheinen lassen müssen . Der hellenischeMi-
x? r^ " P^ äsident — seine Sympathien mögen nun auf
welcher Seite immer liegen - hat sich bisher als ein
1 .! "uger und vorsichtiger Staatsmann
«wresen , als daß man annehmen könnte , daß er sein Land
dvn neuem in einen Kampf verwickeln möchte , in dem vieles
ö" riskieren , aber selbst im besten Falle nur noch

kg/ ",* lr  r n La  n d z u g e w i n n e n ist . Griechen-
kn den beiden Balkankriegen einen derartigen

Zuwachs erfahren und damit die Lösung so vieler schwie-
riger Probleme übernommen , daß nicht wohl abzusehen ist.
Welche Kompensationen im von den Verbündeten noch ge-
boten werden könnten , um es ohne Not in einen neuen
Kampf zu treiben . Außerdem weiß man in Griechen-
land gut genug , daß der geringste Schritt seinerseits un¬
verzüglich Bulgarien vielleicht auch Ru-

Die Kämpfe in Ost und West.
Die Karpathcnschlacht.

<v cr ». X r? k u , . 5. März . Der Kriegsberichterstatter
Lennhosf berichtet der „ B . Z . am Mittag " aus

dem K . u . K . Pressequartier:
Die ^Karpathenfchlacht nimmt von Stunde zu Stunde

an Heftigkeit und Intensität zu . Die Russen , die
trotz energischer Anstrengungen in die Defensive ge¬
drängt wurden und bei neuerlichen Offensivversuchen
wiederum erfahren mußten , daß sie die Stoßkraft
zu einer umfassenden starken Offensive nicht mehr
besitzen , erweisen sich in der Verteidigungstaktik als
sehr geschickt . Sie nutzen den Vorteil der inneren
Linie stets mit kluger Berechnung aus und parieren
drohende Umklammerungen mit verzweifelter Energie
durch stetige wütende Gegenangriffe und rasches Her-
amverfen von Massen . Ihre Verluste sind dadurch
sehr groß , doch gelingt es ihnen auch , im gegenwärtigen
Augenblick noch die Entscheidung , an deren für die
verbündeten Truppen günstigen Ausgang ich

mehr zweifle,  aufzuschieben . Von beson-
derer Heftigkeit sind augenblicklich die Kämpfe im sien-
ttum in der Linie Uzsok - Lupkow , wo österrei-
chisch - ungarische und deutsche Truppen in
gemeinsamem Ringen  in den letzten Tagen,
wenn muh unter Opferii , den Russen alle in zahl -!
K " Aurmlaufen errungenen Vorteile enttissen.
Punkt für Punkt , der von Vortruppen geräumt wor-
den war wurde zurückerobert . Alle Bemühungen der
Russen , sich wieder in deren Besitz zu setzen , werden
blutig abgewiesen.

Die Verluste unserer Feinde im Februar,
xo - ' ' März . Während im Januar trotz
f' nf| en  Erfolge bei Craonne und Soissons nur
12 000 Franzosen und 6000 Russen gefauqen wur-
Ä «ÄS - aber  die ^ he Zahl von 56 Geschützen
und 82 Maschinengewehren erbeutet wurde , haben wir
für den Februar wieder gewaltige Zahlen an Gefan-
genen und Kriegsbeute zu verzeichnen . Rach den amt-
^ä >EN deutschen Berichten wurden , wie die „ Köln.
Bolksztg . zusammengerechnet hat , im Februar gefan-
gen genommen:

schaften ^ " " ^ " - 50  Offiziere , rund 5000 Mann-
2. Russen : 11 Generale , mehrere Hundert Offi¬

ziere und rund 135 000 Mannschaften.
3 . Engländer : 8 Offiziere , 350 Mannschaften.

tUni 140 000 -tt«

Auffällig t | t die geringe Zayl der g nfti,
aber seit ihren entsetzlichen Verlusten Ende
haben sie keinerlei Angriffe mehr gervaat^
minder erfreulich ist die ungeheure Menge an
gerat aller Art:

so

15 27 mmm °»

2.  Russen : runo 350 Geschütze und
gewehre , deren Zahl nicht annähernd angeaA
aber nach dem Wortlaut der deutschen
richte auf nicht unter 400 Stück zu schätzen tfr

Alles in allem hat der Februar uns «
und West große Beute gebracht . Auch i* 1
nicht vergessen , welche Erfolge der Unters ? »
!,rrea feit bem 18 . Febr . schon gezeitigt hat,
Nch ist noch nichts mitgeteilt , aber selbst
Femde haben schon rund 2 5 Schiffsverl»
gestanden . u
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Auch die Oesterreicher und Ungarn
kn ber Bukowina und in Ostgalizien im Febru«

-lunc

50 0 00 Russen gefangen  genommen und'
Krregsgerat , das zahlenmäßig nicht genau btt Kc

Der ßanöelskrieg gegen Engka^

,iffe
lagen.

Präsident Wilson kann die Munitions -Ausk.
verbieten ! "

tat gi
N

■t Jej
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iffe. .

: : Kopenhagen.  5 . März . Einer Meldu
„National Titende " zufolge hat das a m e r ikanil
Repräsentantenhaus ein Gesetz ange »̂ „
men,  welches dem Präsidenten die Macht oetjirb a
eine jede Beeinträchtigung der Neut ' ^ ieni

Llan

tät zu verhindern.  Danach kann er Zollh « !
anweisen , Schiffen , die in amerikanischen HäfeEsV
den , die Zollscheine vorzuenthalten , wenn er,
hat , anzunehmen , daß die Schiffe Munition für
führende Mächte mitnehmen . Der Präsident
ferner bei der Ausstellung von Zollscheinen eine
tion in Höhe des doppelten Wertes der Ladunj
des Schiffes verlangen und diese einziehen , wem,
Reeder oder Kapitäne irgendeinen Verstoß geg«
Neutralitätsvorschriften begehen . Reeder und
pitäne werden in solchem Falle außerordentlich %
Gefängnisstrafen erhalten . Das neue Gesetz gilt
die Vereinigten Staaten und alle ihnen ge! '
Inseln.

Amerika gegen England.
" e„ue  Bekanntmachung Englands , daß

nach Deutschland über Kee bestimmten Waren als
trebande anzusehen und zu vernichteu seien , geht de
euglandfreundlichen Amerika und auch seinem Prä
Wilson denn doch über die Hutschnur . Er proteM
gegen energisch , wie folgende Meldung anzeigt:
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: : London,  5 . März . Die amtliche Mit-
über den geplanten amerikanischen Protest gegen
land liegt jetzt nach einer Meldung der „ Times'
Washington im Wortlaut vor . Sie besagt , daß,
die Ententemächte nicht imstande sind , eine rr,
Blockade Deutschlands zu unterhalten , die Vec.
ten Staaten gegen die Verletzung alter Regeln
Seekrieges protestieren würden . Weiter wird k
gegeben , daß Präsident Wilson nicht ge
sei , sich mit der neuen Theorie der sogen -.
Blockade ank große Eirtfernung und mit der Au!
gung neutraler Schiffe , die für neutrale Häfen be
sind , auf den bloßen Verdacht hin , einve
den zu erklären.
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See mlos.
Roman vo «. Leonore Pany.

t . (Nachdruck verboten .)
. „ Wie sehr dre Welt für Künstler schwärmte,
batte Feo an sich selber gesehen . Schon am Tage nach
ihrem Debüt war rhr eine Ladung duftiger Briefchen zu-
gegangen , ttt denen die Schreiber unter glühenden Eiden
-hre Bewunderung ausdrückten und ihr Liebe schworen.
® te  diese „ Novelle in Briefen " lächelnd gelesen und
vann achtlos beiseite gelegt . Hindern konnte ste nicht,
SnXr * Lehrte , ebenso wenig wie Lafieri . dessen
phsigmatlsche Art eher abzuweisen als herauszufordern

eL bte  gezollte Verehrung zu unlauteren
Zwecken ausnutzen könne , hielt sie für unmöglich ; schon
mn ^ kbst willen kämpfte ste den häßlichen Veidacht
mit aller Gewalt nieder . Wie hätte ste ihn noch in seinen
Heldenrollen bewundern können , wenn sie ihn dabei im
innersten verachten mußte?

Ehrend einer Pause , in der sie und Lafieri nichts
A der Bühne zu tun hallen , ließ sie sich in ein längeresGespräch mit ihm ein . Reaeistori r. » n * x -.^ewrach mit ihm ein . Begeistert äußerte sie sich über die
Kunst , in der das Höchste zu erstreben , die herrlichste Auf¬
gabe eines Menschen sei . Lafieri gestand unumwunden,
daß er sich keiner großen Kunst bewußt sei . Als Feo diese
Behauptung als ein Uebermaß von Bescheidenheit an ihm
rügte .^ achte er.
( " cei-i n Fräulein Willfried , ich muß das wohl
bester wissen . Mein Eifer und meine Begeisterung stnd
nichts weniger als entwickelt , und mit dem Studium plage
rci> mich wirklich fast gar nicht . Aber man findet nun ein¬
mal . day ich ein fescher Kerl bin . und verzeiht mir alles
auch wenn ich gelegentlich von Tasso in Klaviao gerate!
Das ist bequem ." Er gähnte.

Etwas frappiert von seiner Ausdrucksweise sah Feo
an ihm empor . °

E bemerkte es . „Entschuldigen Sie, " sagte er . „daß
ich nur w geringer Achtung von Ihrem Geschlecht spr - che
Ein . was hinter uns herläuft und uns Kußhänochen
und Blumen zuwirft , das sind doch immer nur Leute , die
weder Ächtung noch Schonung beanspruchen vürfen Si»
rlchtea einen zugrunde mit ihrer Liebe mit ifirrr Zärt-

vergiften unsere Seele und fragen nicht weiter

? nach dem was ,ie m uns zerstört haben . Hier " - er zog
ein paar Briefe aus der Tasche und hielt sie ihr flüchtig
hin — „ lauter Aufforderungen zu Besuchen ." ®
»wxJ " chl.  was sie auf Lafieris Rede er-
wldern sollte Wer das Gute ernstlich sucht der findet
es auch , sagte ste. „ Warum heiraten Sie nicht ? "

schüttelte den Kopf . „Nein .Wer gleich mir die
D,uen kennt der tut um seines lieben Freundes willen
besser , von diesem wichtigen Schritt abzusehen"

R - « Ä, " i« > °ch m ,lntm  Di-
»Ich weiß, " unterbrach er ste, „es gibt auch Engel

SV ?» 'ei ^ Eich , uns streift , wird unsere S ?ele
Seremigt . Aber eben diese Engel

^ " zumeist scheu an uns vorüber , obwohl ste wissen,
daß unsere Erlösung , n ihrer Hand liegt"

TA5 iM il)!!en  schwerlich verübeln können ." ver-
*“ scherzen . „ Männer , deren Name auf aller

8  Sr Ä »wten für das Eheglück geringe Garantien ."
der Stirn ^ n « xenxb blausckwarze Gelock aus
der Stirn „Und doch schätzt niemand die Tugend am
d̂ r Anke ^ ** *** nur
ber A " ker . an dem sie sich halten können . Aber verzeihen
weile ^ Ri ? Sle mit ^ diesen überflüssigen DingenVnq-
J cnt e; r£ einer dieser Engel , von dem ich meine Hei-
?x °r ^ W>rrte . sich in Gnaden zu mir neigt , muß ich Wohl
oder übel bleiben , was ich bin : der schlechte Schausvieler
"" b Kel beklatschte Mann , der sich mit Lorbeer ?» bekrän-
zen laßt Er war wieder m den leichten Ton verfallen,
der Feo so an ihm mißfiel . 11

, - Wie kann man an einem Beifall Freude haben der
nicht unserer Kunst gilt ! " sagte ste. die Brauen furchend.

Lafieri lächelte seltsam , während gleichzeitig ein be¬
wundernder Blick seine schöne Partnerin umspannte „ Sie
begreifen das nicht , Fräul - in Willfried ? Nun ja es ist

0ro &er  Unterschied Zwischen uns beiden Sie sind
zur Buhne gesÄNgeil . um zu siegen , ich bloß um , u —
ertragen . Was für Sie Licht bedeutet , ist für mich wohlige
£ rlmmt *' ki» sPinnL . nicht fragend , woher
sie kommt . Nicht die Begeisterung für den Künstlerberuf
sondern das Mißvergnügen am Leben hat mich zum
Theater geführt , und deshalb wird mein Ruhm gleich
meiner Jugend bald sterben , indes Sie höher 2 höher
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^r uickte stumm , erhob sich und ging ohne Gr «ß>. ist ^

Wunderlicher Mensch ! Wer würde dieser Gestalt
ctit innere ^ SBcb flc Uitb ^

fein Gesicht , als er draußen mit Mephisto sei dem
Dialog hielt , wieder jene Gleichgültigkeit , die de« > £ >!
rektor m rasende Wut versetzte . -
n  r ^ ^ Ertönte ihr Stichwort . Fast hätte fle's übers !cht »j,
Erschrocken eilte ste auf die Bühne . ie ? '

ß n0 nid,t  i *f f ber  Zweiten Faustauffü - rl erst-
"w nächsten Vormittag , erkundigte '. eine

wm SSt  x el ” xcn  uni > ersah aus den Blumen . # " o5e
Zeigte , daß ihr auch diesmal das Glück hold lm bnge

,er Si erxKxbif fa0fe er mfl  komische« » -- Am
nV - rx ^ b» b« c « ic  ^ icr " " meinem Herzen »

S Hnnd zurückwandern . " Aber l  Besch
?nS ^ n " e . schwarzen Augen ste so keck und ftohW ^ 19lf
an . daß sie die Ironie wohl herausfühlte . " ^.° rna

Frau Blockwitz lud den Doktor ein zu Tisch Z« * L5' M
b' » fgul . ta F « ifl L , “-7 , ~ "y "eoies tntmcr nur auf "
.̂ Eslschast angewiesen ." meinte ste. „Unterhalten 7  au
schadew"" ÜCtl10^ "s ^ unterung kann uns beiden* * ^

Wagner nahm an. Nachdem man -in- Weile^ ?̂ --ng

?Sffü ? n! tCt ’ S f ufir  und die bevorstehende ? Dl -- &
aufführungen . in denen Feo ihre Kunst entsalten st' , hr

d- tt, . ,- m das G-sL ° », d. » W 'i , S « 1
»® «rben Sie gar nicht tanzen ?" ftagte Frau ai n.a

Witz den Doktol . ' . . . Tia « w  » rö “ ~ Echeckr
Er zuckte die Achseln . „Ein Arzt soll eiaentli <H[ . ^

r vEE ^Beispiel vorangehen und derartige gesund ^ '
schädlich! 5 . ber'
schworen will ich s jedoch nicht . Werden Sie an E,
teilnehmen , Fräulein Feo ? "

(Fortsetzung
ÄS
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wagt!■iE:* ) UiM - tte» Mark Schade« durch die U-

. . Frankfurt  a . M., 5. März . Einer
U-Boore.

von der p* SKTLÄ SlßgLteJS  *
>0(5 hat dre menschrrche« unst lekder verölt . ^ ' 1

je Qn»1 :: 8fx« « ‘ i **** *” ■"v'*vo- VV» orr
8,1«rankf . Ztg." wiedergegebenen Aeußerung des Prä-

wwerj«, Renten der größten englischen Versicherungs-Gesell,
hast, Bruce Jsmay . zufolge beläuft sich der Verlust-

Mailhĵ der Ladungen der durch deutsche Unterseeboote
. ^ geby hörten englischen Schiffe auf mehr als 80 Mil-
.7js > onen Mark.
uns u Angriffe aus der Luft auf englisch« Dampfer,
wolle, • :: London.  5 . März . „Daily Telegraph " meldet

-rse -? us Grinisby: Ern Oeltankdampfer, der in Humber
!t hat, ntraf. berichtet, er ser zwischen Yarmouth und Spurn»
selbst ead von einem ferndnchen Fl - gzeug angegriffen wor-
erlus?  en , das aus germger Höhe drei Bomben geworfen

">abe. Dem Schrff sei es durch ein schnelles ManöverAttmen  h ^ rtr 9Inrrrtrf rii enfopfoni a r n -Klungen, dem Angriff zu entgehen/ '
ebruar "Daily Chronicle" berichtet aus Dundee : Der
>n lasgowdampfer„Damblatr " mit einer Ladung Jute
u an! . Kalkutta wurde am Freitag auf der Höhender

^ aste von Essex von einem feindlichen Flugzeug an-
_ egriffen. das drei Bomben warst welche jedoch fehl-

ngen.
Verluste englischer Hilfskreuzer.

:: A m ste r d a m . 6. März . Die britische Admica-
MW tät gibt bekannt, daß der Hilfskreuzer Clan
s-Ausft, !c. Naugton" — Kommandant : Commander Ro-

rt Jeffreys -— fett  dem 3. Febr . vermißt wird, und
Neldun, 1 mlL Verlust des Schiffes gerechnet werden
-ik ° n! üsse- Vergeblich seien die angestellten Nachforschun-
"an, „ g eBi ie 6en, Wrackstucke, die wahrscheinlich vom

rngen,  llan Mc. Naugton " herrührten, seien gefunden Es
cht öerl-rd angenommen, daß das Schiff, von dem man die
teutri  Signaleam 3. Febr. morgens empfangen hätte,
Zollb« 1 ^ ê ec  untergegangen sei. Der Dampfer
«vu« ^ zggg Tonnen groß und gehörte früher einer

■tfafe« eselhchaft in Glasgow . Zugleich veröffentlicht die
i er ®, itische Admiralität die Liste der anderen bisher ver-

für Menen Hilfskreuzer: am 9. Sevt . ..Oceanic"

Lokales.

► M M̂ l^ v v. v . tuvwuuti Vit 'ClfiC UCU uni
n für!, renen Hilfskreuzer: am 9. Sept . ..Oceanic" ' auerab
üd nt >4ottland, am 30. Oktober Rohilla " querab' Wbttbv
„ -d im Januar „Biknor", querab Nordküste Irlands
^ Exs °ffene Zugeständnis dieser Verluste ist beachtens-
l. wem
1 gege«

und„ Politische Rundschau.

-3 9i| : Genehmigung zu seiner Vertagung bis zum
gehch No  v. d. I . Vorschlägen. Eine Berufung ^ des

E °ges rm Herbst erfolgt regelmäßig nur dann,
-s gilst größere gesetzgeberische Arbeiten in An

daki Is iv/Ln̂ fineU'>. ®te, ^ uhl des erwählten Ter-
n 'tim ^ ^ daher darauf schließen, daß die durch den
1t da S/S 0r ?imVhfi, 9e6eri 'f t n  Arbeiten der
PW erden können November wieder ausgenommen

otesW GeneralscivmarschallVon Bock «nv Polach st
''5 ^ Donnerstag abend ist in Hannover General-

dmarschall von Bock und Polach im Alter von 73
Sestorben. Feldmar-

Bock und Polach wurde am 5. Sept . 1842
„tS g<̂ ren. Im Stab der 13. Infanterie-

-d mvarb̂ lick "^ .friege gegen Frankreich teil
-rde er in f ^ f tfec£e Kreuz . Im Jahre 1891.>,• 5* ln den Großen Generalstab versetzt Kom-

General des Gardekorps und General
ÄS ? “ tDuröc  er im Jahre 1897 In , Jahre
lg desEigenschaft  unter Erlest

1etzt w ? ? r mi i ao ^ ^ rordens zum 14 . Armeekorps
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Ws 191V ' II ur,ryait ernannt . Im Herbst des
'ekteur zurück Stellung «ls General-
Vs ™* * Ä . WSSSÜS
iS «« «ä “ 60  SEetiiÄ
:: Aufnahme der Kartoffelbestänv^

- -r hat der Bund ^ ^ d -- Mit Wirkung vom 4.
. ^ Karwsfeinn.'s^ r E angeordnet : Wer Vorräte

^ufU, ist vervnk̂ ^ dbgtnn des 15. März in Gewahrsam
.»denen Vorräte l ?■ März 1915 die vor-
1' in deren Eirk di^ Rn"^ ^ " Behörde anzuzei-

Mer Vorräte ^ ?? Vorräte lagern. Die Anzet-
dem Transvu'rt ^ k an dem Erhebungstag«
Empfang befinden, ist unverzüglich nach
unter 50 ^ M„^ m Empfänger zu erstatten. Vo?

it nicht so?e! n nbw? unterliegen der Anzeige.
Met. daß di! bie Landeszentralbehörde
erstrecke? soll frei *8 *-*SS auf ^lche Vorrätee,n- t. Der Reichskanzler mrrd

W

. ^ W oder Ma i9 ? ^ n? M der Kartoffelvorräte ich
gM -mungen anzuordnE ^ ng der gleichen Be-
m S U Am ?\n» Bundcsratsbcschliisse.
’tt-- in  der Sitzung des
r d- r Beschwur Annahme : Eme Bekanntmachung
hla» E 1915/18 der Uckererzeugungim Betriebs.

?̂rnahme von o ^?nurf von Bestimmungen für
März mS Ä S& ? !u,Il9ert. ber  Schweine

f W1: Enindstihg fiir Avril 1915, eine Aenderung
eit! M zunehmende der Reichsverteilungs-
n ^ ' .betreffend ^^ B r̂teilung der Vorräte , die Bor.

, t> r Ent? ! -Erhebung ^ r Vorräte an Kartof.
ler ? ung von^ Gesnnn-? "rordnung. betreffend Be-

'p & "S "1XÄ , R- g- ,un°g b°Ä „M?
% «ÄnÄ 6 L °üst "°e,^

' «ihof Hiti».^ ^ ^ " ch-Unaarn.
; ieh ec Bischof Dr^ ^ Freitag Vormittag ist in

^Zte nr* StUt>° lf  Hittmair an Flecktyphus ge^
tL7'nrager; unermüdlicher Seelenhirte auch da.

^ k?a„5 dam? ? "? ''U besucht, um den ? rt a»
s,̂ "sprechen rn-ederliegeiiden Russen und Serbe»

' ^ P Bischof Werk der christliche.^l,chos Dr. Hittmair von den Lranr-

leuten * U unteren  gefangene« Lands-
fle nM„ n„8äÄ 'Ä ÄfÄ & Ss:
werden " v?? "der ^Ab« ^ ^ beten Briefe un? Paketeweroen vor der Ablieferung durch den feindlicken

untersucht. Es empfiehlt sich, die briefft^ et}r NAlkliUstgeii möglichst kurz zu fassen um eine
schnelle Abfertigung zu ermöglichen. — Auch ift de-
kannt geworden, daß längere Briefe die dem r- ind,
Achen Mitteilungen möglichst kurz zu fasse? um eine

»ar nicht - n y - Air ?"s/gWg ?n D»
Wb  nochmals rm Interesse unserer gefangenen Lan^
leute : kurz schreiben, am besten Postkarten!

A » die Daheimgektt - b- «- ». Wer möcbt«
.. teJet flro6m  3 «* so ftfgt sein, gar nich.s für unser ge
.ebte«Vaterland tun zu wollen? Wer möchte nicht auch h.l-

fen wollen Schlachten, große Schlachten zu gewinn.» ? Auch
das H.,r derjenige«, die daheim in aller Ruhe, in allem

®afein< trft <U(n' kann große Schlachten
schlagen. Wir mein.» m erster Linie, daß alles « old
das zurze.l noch lagert, heraus muß. Was will der ein',
zelne j' tzt mit seinen paar Goldfüchsen anfangen? Ist das
Papier, oder Silbergeld nicht vollkommen gleichwertig?
D.m Reiche aber -st ein großer Dienst erwiesen, wenn al
le. Gold zur Re.ch. b. nk geht. Jrtzt. da die Mahnruf,
ergehen, ift  e < Di, noch leicht, das Gold umzuwechseln.
Später wirst Dv, ohne erröten zu müssen, e« nicht mehr

erblickt jeder in Dir gewissermaßend:n
Wohltäter de« Reiches. Läßt Du später noch Deine Gold
fuchse sehen, so b-st Du von einem gewiffen Makel nicht
fre, zu sprechen. Unsere Poststelle wechselt dar Gold j. oer-
m" es der Reichsbank aus. — Ein weiterer
Punkt ,st d-eZeichnung unserer zweiten Reichs-KriegS-Anleibe.
Emem großen Sieg, gleich wird e« ni.derschm. iternd auf
unsere Femd. wirken, wenn sie sehen, daß unsere Anleihe
nlcht nur gezeichnet, sondern übeez. ichnet ist. Gerade der
Umstand, daß Hunderttausend, von kleinen Leuten sich bei
der ersten Anleih, beteiligt haben, war sehr erfreulich. So
sage denn auch jetzt ni.mand: „Was sollen denn meine
hundert oder fünfhundert Mark bei dem Milliardenobjekt
fttr einen « u-schlag geben?" Bedenke nur, was sollt, e«
werden, wen, tausende so deiken wollten? Du kannst
Dem Geld nie bess. r anleg.n, al« in diesen Papiere, und
wu,t zugleich dem Reich, einen großen « .fallen erweisen.
Der Kr-e, war. für un« gleichbedeutend mit einer großen
moralischen« chlappe, wenn da« Reich di. Anleihe nicht
aufbringen sollte! Darum sorge jeder waS in feinen Kräs-
t.n steht. ES sind Anteile von 100 Mark an zum Zeichnen.
Znchne nicht nur Dein  flüssiger Geld, sondern stelle auch
Deinen Kindern, welche einen Spargroschen auf der Kasse
haben dor, daß er jetzt gilt eine Schlacht, . ine pekuniäre
Schlacht zu schlagen. Wir wissen ja mit welchen Mitteln
man uns unieikriegen will, da man einsehen gelernt har,
daß gegen unsere Streitmacht nicht anzukommen ist. Da-'
rum sei di, Parole : Zeige, daß Du ein Deutscher bist, zeig,
daß Du würdig bist Deiner Väter, die vor hundert Jahren
da« allerletzte euf dem Altar der V. terlande« geopfert
haben.

>> E^ erft «dt . (Kath. Männeiverein). Wiederum bat
der Bere." ff,neu im Felde stehenden V,rein«brüde,n ein,

h'"^ lanl>. Diesmal gab .« e.waS magen-
« amI <ro." "^ lasche Cognac, diesen ha-te da«

Mitglied Herr Weingro-qändl. r Hofmeister gespendet. —
Donnerstag nachmittag gab der Verein seinem in Belaien
um- Leben gekommenen Verein«bruder. Oberprstschaffner
Jakob Kern zu Erbenhcim das letz,, Geleite. '

Echierstei » . Den Heldentod in den Karpathen starb
H' " valzer von hier im Alter von 24 Jahren . -
G-strrn Abend 8 Uhr fand in der hiesigen kath. Kirche
vor einer ehr zahlreichen Zuhörerschaft die vierte Krieg«.

diesmal über dir Kriegsarbeit in der christ¬
lichen Famffie. Die Fr»i,ag«.KriegSpredigten wer-
ben KriegSbrot KriegSgefftz, Krieg. schild und Kriegszeichenzum Gegenstand haben. u 9 w

3 " b“. Qln  Donnerstag stattgefundenen
©igung der hiesigen Gemeindevertretung wurd» die Echö-

Einkommensteuer um 30 P ' vze-? und der Grund-
und G:bandest euer sowi. der Gewkibeste" um 40 Prozent
beschlossen. Die Einkommensteuerwurde oanach auf 170

nt 1* ®*tL"bx ""bÊbäude - und Gewe-b-,teuer
auf 220 Prozent und die Betriebssteuer auf 100 Prozent
festges. tzt D-e Veranlaffung zu dieser Erhöhung^ geben
namenllich die Ausfälle der LustbarkeitSsteuer und der
Umsatzsteuer, welche beiden Steuern während der KrieaS-
zeit natürlich gänzlich versagt haben. Der ausgestellt,
Haushaltungsvoranschlag für 1S15 beträgt 245337 55  Mk
in Einnahme und 245092,81 Mk. in AuSgab'e Der
letzten Holzversteigerung. welche den Betrag von 1684,33 Mk
ergab, wurde di, Genehmigung erteilt. Da die Angebote
für eine auAunehmende Anleihe keine bifriedigenden sind,
so soll ein Darlehen be, der Landetbank in laufender Rech-nung bewirkt werden.

anJ  Krieg,auleihelbei ^ r
Na « ffaueschau LavdeBbauk . Die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe nehmen bei sämtlichen Kassen der Nassau-

!nck"»?? ^ bbank und Nassauischen Sparkasfe, insbesondere
Di? La? .-!"' der Sparer einen flotten Fortgang

u6r,Öfn3  dem Beispiel anderer Banken
vlgend, die Verwahrung und Verwaltuna der bei ib- n.

KST " Kriegsanleihe für da. „ st? Jahr (b ? L .«
? unentgeliltch übernehmen. Von da ab sindb ka? i.

Borzugssatze wie bei LandeSbank-Schuldverschrei,
bungen zu enirichten. Vielfach werden Anträa. n»k G
Wahrung von Hypoih ken gestellt, um das Darleh' nSkovital

^ ^ ch ^ che ^ ächvichten ? Herstadt.
Eva «gelifcher « ottesdieust.
Sonntag, den 7.  März 1915.

S . Oculi.
SHorgenl 10 Uhr: Lied.r Nr. 75. - 74 — T.ri - Ev

Luka« II , 14- 28. ' k - Ev.
Morgens 11 Uhr:  KindergoiteSlienst. Nr. 85. — 261

— Ev. Johanne« 13, 1—7.

Kath. Gottesdienstov- nuna.
Sonntag, den 7. März 1915

Um 8 Uhr:  Fcühmeffe mit Ansprache.
WO Uhr: Hochamt mit Faftenpredigt.

Nachmittags2 Uhr:  Krikgsbittandacht.
An Wocheiitagen ist die hl. Messe um 7y4 Uhr.

41%WÄjysf -

letzte Nachrichten
Tagesbericht vom 6 . Mürz.

-W « L !« s .'rrwr

brauten , Mcitetten.  Die A » ariffe Ä
aewtffr » So Franzose blieben innnjetet  Hand.

8 - ?Ä“

ÄS * • **»" * « e7,i.

fowte östlich BadouvlUer tutb nordöstlich Celles

^ ^ licher Kriegsschanplatz.
Nachdem die gesamte Krieg,bente in dem

Waldgebiet «ordwestlich Grodno « nd n « An
£ %! eJwäer a ° l)Ue  die Russen » usE kuergtscher ®tüenttutftUQbttieu  barait it»
hi «deru vermochten , stehen bie  dort vermeldete!
ftr * fÄt- »«- ce «Ä ä”
»eÄte «“ “ M * «" *“ « # •

as * wu* --
^Kdlrch der Weichsel ist nichts z« melde ».

Berlin,  den 5. März . (Amtlich .) Nach Be-
kanntmachungen der britischen Admiralität ist gestern
Abend in chr Nähe von Potsmouth das deutsche Un-
terseeboot II 8 durch ein englisches Torpedoboot zum
Sinken gebracht worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
_ von Beh nke.

£i» Trostwort von Dr. med. Geyer.
il '«Erioler-Kiirei?«
Haut-und Harn-Lfiidpn les*feder«ese BroscUOreeines
Gegen Einsendung von MPf. in Briefm-enden vir SpeZlfllOTZleS. .1D . . D. « unetm. senden wir diese in verschl .Umschlag.

jdhtmann ft CoM Berlin 200 , MOegelatraBe 25a.

Persil
wäscht

von selbst ! >
Henkels Bleich-Soda



Bekanntmachung.
L" Mainz hat zum Zwecke der

Frühiahrsbestellung Dieustpferde in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt. Da es fraglich ist, ob dies in aus-
reichender Anzahl noch Ende März möglich sein wird lieat
", "n J "terefse der Landwirtschaft und der VolkSernLhrung

auf Ueberlasfung von Pferden hier einzû.
b XL ^sammelt an da« Gouvernement in Mainz

abgegeben werden.^Näheres bei der Bürgermeisterei Hierselbst.
Bierstadt,  den 3. März 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz  bei Ramback wird in der Zeit

vom 4 bis e.nschließlich 31. März 1915 zur Abhaltung
von gefechtsmäßigen Schießübungen benutzt werden.

Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittag« bis
E n !*0*" ' "^ schließlich Sonntags und Samstag«
nur von 9 Uhr vormittag« bis 12  Uhr mittags.

Bierstadt, den 28. Februar 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachnng.
um« ? qf qt tün\ be,i JL 1 b *r Verordnung des BundeSrat«
vom 19. Dezember 1914 über da- Vermischen von Kleie
mit anderen Gegenständen(ReichSgesetzbl. S . 534) wird be-

Roggen- oder Weizenkleie, die mit G-rstenkleie
vermischt ist, in den Verkehr gebracht werden darf.

Wiesbaden, den 24. Februar 1915.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Graue Kriegswolle
^urde aus den in »elgie« u. TratiRrekft beschlaanabm-
ten Bestanden auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Kricg$minifterium$ hergestellt Der von der

aar?msa mir. 5.- , rot,o pfemrig.
t'  unsere Soldaten:

Unterjacken, Westen, Socken Strümns?
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger Taschentucĥ -'
Fußlappen , Oktlen. Orllenrbänllrr. OrdensaeRoratfonen'
rkür Kommunikanten und Konfirmanden:

Tilr Mätichenr II Mr Knabe«:

Wäsche « LL ' LnAL.

Strümpfe . H°ndschuh°, |

Bekanntmachnng.

Friedrich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden • Fernspr . 1924

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ansbilden will, sollte dies
jetzt tun , um bei eintre¬
tendem Bedarf an geeig¬
neten Kräften fertig und
gerüstet za sein.

Institut Bein,
Wies--

badener
Prirat-
Handels-
schöle,

Rheinstr.

2 Zimmer «„i.
nt.Wasserleitung„ ,
auf 1. April oder
verm. Bierstadt

Eine

2-Zim.-Wo
mit Zubehör zum i
verm. m. od. o. Mand

Hintergaffe ly,'

115
Unterricht

Montag , den 8 . März d Js ., vormittags
werden b̂  Stadtwald . „O. Bahnholz"  versteigert

1. 33 Rmtr. Eichen-Scheitholz.
2. 130 „ Buchen. „
3. 39 „ Buchen-Knüppelholz und
4. 1400 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11  Uhr vor dem Förster-
Haus tm Dambachtal.

Wiesbaden,  den 2. März 1915. 225
Der Magistrat . f

m Hochheim
Der erste

Ferkelmarkt
wird am » . März l . Js ., vorm,
von 8 bis 11  Uhr im Haufe des Gast.

Wirt« Karl Fleischer „zum Weihergarten" abgehalten.
Weitere Ferkelmärkte finden im Jahre 1915 am 2.

»nd 4. DienStag der Monate März bi« einschließlich Ok-
tobn _D - r . Magistrat.

Jkfcch -Uerkaiif

in allen kaafm. Fächern,
sowie in

Stenogr , Maschin-
Schr. Schönschr.,
Bankwesen, Ver¬

mögens-Yerwalt.usw.
Klasscn-Unterricht und
Prirat -Unterwelsung.

Eintritt jederzeit.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer

Clara Bein,
akadem. geh. Handels,

lehrerin, Inhab. d.
kaufm. Dipl.-Zeugn.

Schönegroße
2  Zimmer -Lz,^zu ve,mieten.

Wilh . Schild , Lün
^ür meinen Eärinn,<7>ü

0 Spezialculturmu„dL,
Topflanzen, Freilandcul̂ z, "
menzucht mit Versand
Jn -"und Auslände 7u S einige
nen Lehrling . ' 6"

Perd. Pisoker. (ftJ “ "g.
Für unsere Drehe«

BohrereisuchenwirnM** Zek
- ~ erhinteMetallarbeii---«

dem

Zwei neue
Schexer -Leitern

billig zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Kirchen-

rechner Lettzbach, Erbenheimer-
straße 16. pat. 226

auch ungelernte Ai, „ Et'
können Beschäftigungj der Si
stdeln. klektp. . Schmiegen

G . m . b. H .. Alm ügte
222 Luisenstraße

Echt destilliert» >en.

Husfenfrop f" 1
hättetsind das beste Vorbii* ,

mittel gegen Husten,! 1 saß
keit nnd Verschleim geger

— Glas 60 Pfg.JE, die
Nur in der Dr 'geiief'” ^ 0®

holrvmlelgening.
, *c* 2 ^ ' nachmittags

werden im Nauroder Gemeindewald, Distrikt
„Schlicht " an Ort und Stelle versteigert:

192 Rmtr. eichen Scheit- u. Knüppelholz
960 Stück eichen Wellen.

Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Naurod , den 4. März 1915.

Hacheuberger, Bürgermeister.

aus der

König!.Armee-Konservenfabrik Mainz
Ecke Heidelbergerfaßgaff - u.hinter« Bleiche

(früher Mengerei Emig , Mainz)

nopfflelsch , 13ber, Lun$e,
Milz, Ochsenschwanz etc.

Aus eigener Schlachtung nur Samstag

Achtung!
Frisch eingetroffen!

Rindfleisch, ..«. 64
RoastbeefLendeu

Bolzvcrkauf
der Oberförsterei « hausseehaus am Dieustag , den
• • vormittag« 9,45 Uhr in Reudorf(„Zur Post")

aus Schutzbezirk Georgenborn — Nonnenbuchwald
(4, 6, 7), Unkenborn(26), Hangenstein(29) ; Schutz-
bezirk Rauenthal — Unteren Badweg (59,66), Bat -,
weg(70), Mauerweg(74), Hansenkopf(72), Ahles (75)
Eiche « : Nutzholz— 33 rm. Scheit (2,2  m . l.),
15 rm. Scheit und Knüppel (1.85 nt.) ; Brennholz
— 44 rm. Scheit und Knüppel,
Buche« : 408 rm. Scheit, 391 rm. Knüppel, 10000Wellen.

: Feldpost -Fläschchen :
Cognac , Rum , Arrae etc.

von 45 bis 65 Pfennig . — (Packung einbegriffen.)
Nur prima Qualität . Versand-Porto 10  Pfg.

Wilh. Wcstenberger®;J Wiesbaden
Schulberg 8 . — Telephon 4285.201

Privaf-Krankenkasse Bierstadt.
n s. Eouutag , de« 7.  März , nachmittagsS 1/* Uhr,
findet die zweite diesjährige

Feldsendungen
250 und 500 Gramm

Generalversammlung
im Gasthaus „Zur Krone"  statt . Die Tagesord-
nung  wird in der Versammlung bekannt gegeben.
Da die letzte Generalversammlung über einige Punkte nicht
beschlußfähig war, so werden die Mitglieder darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Nichtanwesende sich den Beschlüssen die-
ser Generalversammlung zu unterwerfen haben. [136

Der Vorstand.

Haus- und Grundbesitzer -Verein
Bierstadt.

Telef.6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2». Telef.601

Z« vermieten sind Wohnungen
von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850 Mk.

Zu verkaufen
find verschiedeue Villen, Geschäfts- «nd Woh «.
Hauser, Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen

Die «SefchiiftssteUe.

Liköre und Spirituosen in Glas
Fleischwaren in Büchsen, fertig zum

Erhitzen und Kaltessen , viel Auswahl.
Fischware . in Büchsen
Ochsenmaulsalat in Büchsen
Salatöl in Blechfläschchen
Weinessig in Glasfläschchen
Aepfelkraut u. Preiselbeeren in Büchs.
Tubenwaren , Käse verschied. Sorten

und vieles andere.
In altbekannter Güte.

J

1 großer Posten Herren-, Damen-
u. Kinderschuhe, prima Qual . u.
modern, noch zu den alten Preisen,
sowie Konfirm.-Anzüge v. 8.50M.
an. Herrenanzüge v. 12.50 M . an,
Burschenanzügev. 10.50 M. an,

; Knabenanzügev. 5 M. an, Herren,
filzhüte v. 95 Pf . an, Konfirm.-
Hüte 1,50M., Plüschhütev.2.50M.

, an. Auch große Gelegenheit in
l Damenkostümen, Konfirm. Kleider,
| Montagskleider, Wäschef. Herren
j u. Damen,Schürzen. Röcke, Mäntel,
j alles zu enorm billigen Preisen,
j Extraabteilung von getrag. H.- u.
' D.-Kleider, sowie Schuheu. Stiefel,

Taschenuhrenusw., auch ein noch
, guterhaltenes Damenfahrrad billig

abzugeben in Mainz [212 i
12 «nr Guiutiusgaffe 1» . i

Bille genau auf Nr . 12 zu achten, j
gegenüber dem Bilderladen. '

Nicol. Schoilmi >c er
Malm , ** 4,1

lügnstinerstrass « VonB

■ T—i — ^ Ef nf

. Allem
■| > ftftabt

chen

Frauen!
wenden sich stets

Apotheker

Medizinal- Drozr
Tanitas " ,Wiestii
Mauritiusstrch»

709 neben WalW
Telephon 211

' Zwe
den ,
. vor
iiner

wie et
ä Brot

»erzeich
t ein Bu
Junge l
' iße zw,

Säet zeit

223Ein
Gemüfeland

zu pachten gesucht. Näheres
Bierstadt, Wilhelmstr . 0.

Gemüse aller Ar
Same « erster

Nestmann’sche Samenhi
Lotharftr. 30,
nnd Grabenstrai

Wiesbaden
Z. B. : Spinat , breit,«

Schalotte « , Steckz»>>
20 Sorten Erbse « .

der \
ebezirk

mit
Die
Mar!

Nm fy
Terc

krcisrrh

Wiesbadener Theater«

Oominiksnerstrsbse.

Königliche- Theater.
(Anfang 7 Uhr, wo nicht« andere« vermerktP

S »nntag, 7. « b. D „Don Juan " Anfang 6‘h l
i Montag. 8. Ab. 6 „Alt Heidelberg"
l Dien«t«g, 9. V. Symphonie-Konzert.

Mittwoch 10. Ab. B „Carmen"
Donner«tag, 11. Ab. A Caballeria rusticana.

„Hänfel und Gretel"
Freitag, 12. Ab. B „Die Rabensteinerin"
Samstag, 13. Ab. 0 Neu einstudiert: „Abu

Hierauf: Zum ersten Male: „Die Jahreszeiten
Sonntag, 14. Ab. A „Siegfried " Anfang
Montag, 15. Ab. D „Preziofa."

W]

Kurhaus .Wiesbader ».
Täglich 4 und 8 Uhr: Abonnemrnt«-Konzert i

orchester«. Donnerstag 4 Uhr im Abonnement:
Konzert.

Nefideuz -Theuter.
Sonntag. 7. 7,4 N« . Halbe Preise. ..Al« i»

Flügelkloide."
Sonntag 7. 7,8 Abd«. Zum 60. Geburttiaa Wilĥ 3^

„Pension Echöller."
Montag, 8. 7 Abd«. „Alles mobil!"
DienStag, 9. 7 Abd«. „Der gutsitzende Frack."
Mittwoch, 10. 7 Abds „Pension Echöller." ^
Donnerstag, 11. 7 Abd«. „Bunter (Hofpauer)
Freitag, 12. 8 Abd«. XL . Volksvorstellung: fl 11

im Flügelkleide."
Samstag, 1». 7 Abds. „Da« Glück im Winkel."
Sonntag, 14. ' ,«4 Nm. Halbe Preise! „Heimat-.
8o »ntag, 14. 7 « bd«. „Der gutsitzende Frack.'

l»88tr.
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